
I« III, diese Tiktkal 
i 

II MI· Dssii zieht is Alexan- 
Dretrt die Its-e ein. 

Dis Verhandlungen des Indien«-is 
Its-Hei erleiden eine Unter- 

brenne-g. 

Die Besser Sensationilügr. 

Berlin ti. Lisz. 
Soeben erst wird es bekannt. daß 

die Tänzerin Irieda Bölte vom Lilie- 
tropoltbeater am 2. Dezember in einem 
Qölner Hotel ermordet wurde. Der 
Mörder ist der reiche Maschinenfabri- 
tant Ferdinand Tessiet aus Musik der 

sich nach Veriibung des Verbrechens so- 
fort entleibte. Tessier gehörte zu den 

Führern der französischen Nationali- 
sren-Partei und bewarb sich wiederholt 
um einen Sitz in der Deputirtentam- 
mer. Die beiden Genannten waren ver- 
lobt. An dem Unglückstage hatten sie 
zusammen Mittag gegessen und sich 
dann in ein Nebenzimmer zariickgezo- 
gen, von wo aus die Tänzerin mit 
einem Herrn im Speisezimmer ange- 
legentlich Blicke wechselte. Tessier 
glaubte das wenigstens wahrzunehmen 
und faßte den Plan, seine Braut zu 
ermorden. Zuerst versuchte er sie zu 
chlorokormire.i, und als ihm das bei 
der kräftigen Person nicht gelang, 
schlug er sie mit einem Beile. das er 

bei sich versteckt getragen hatte und ver- 

sehte ihr dann noch drei tödtiicde 
Dolchstichr. Die Hotelangestellten hör- 
ten den Lärm des Kampfes und eilten 
herbei. Tessier aber stemmte sich mit 
dem Rücken gegen die Thüre und er- 

schosz sich. 
An Tessier wurde eine ganze Aus- 

wahl von Waffen, verschiedene Gift- 
und mehrere Kreuze und Amulette aus 

Lourdes gesunden. 
Dein Einfluß der Familie Wiens 

gelang es, die Tragödie bis zu dem 

gesteigert Begräbnis der Tänzerin ge- 
eim zu halten. 

Berlin. 9. Dez. 
Ausland hat vor mehr als einem 

Jahre die neue Eisenbahn über War- 
sehtu und Kalisch bis an die preußische 
Grenze gebaut. Der Grenzbahnhos 
bei Stalrnierzyce ist aber noch nicht er- 

richtet, und die russische Regierung soll 
Mt sein« ihn auch nicht eher zu 
bauen und den Grenzverlehr nicht eher 
su eröffnen, bis die Handelsverträge 
erneuert sind. Die Maßnahme schä- 
digt die russischen Kaufleute eben sc 
empfindlieh wie die deutschen 

Berlin, 9. Dez. 
Der Kaiser Wilhelm ließ am Sam- 

stag den Kapitän von Usedom zu sich 
kommen, den Nachfolger des Admiral; 
Grafen Baubissin als Besehlshaber 

te Kaiseryacht »hobenzollern«, un: 

hatte mit ihm eine längere Unter-re- 
dung. Es heißt, daß die Yacht am 

W. Dezember nach dem Mittelmeer 

tabgehen und dort den Kaiser erwarten 
ell. 

Berlin, 9. Dez. 
Die von dem Präsidenten Roosevelt 

dem Kongreß übermittelte Botschaft 
Its-unt in den hiesigen Zeitungen eine 
leitende Stelle ein. Ein Blatt hebt den 

Kontrast hervor, der zwischen den Ver. 
Staaten und Deutschland darin be- 
steht. daß Jene mit einem uevekschuß 
rechnen, während Letzteres ein Sechzig- 
MIIInnOn-.thii an homätiintn Mr 

Ein anderes Blatt spricht von dem ge- 
schästsmäßigen Tone der Botschaft, ein 

drittes vermißt das sonst üdtiche The 
ma von »Protection and Profperiin«. 

Von Bedeutung sind die folgenden 
Auslassungen der konservativen offi- 
ziöfen »Poft«: 

»Im Ganzen genommen macht die 
Botschaft einen ausgezeichneten Ein 
druck. Deutschland hat sicheritch keinen 
Grund, gegen ein starlez Amerika Ein 
wand zu erheben, sondern erblickt in 
demselben einen willkommenen Faktor 
in der Weltpolitik. Der amerikanische 
Jrnperialisnius verfolgt keine Ziele, die 
mit unseren eigenen kollidiren, und 
wenn auch kleinliche Eiferfiichteleier 
und Mißverständnisse in industriellen 
und handels:Anaeleaenheiten möalich 
sind, so ist doch soviel gewiß. dasz ernste 
Differenzen ausgeschlossen sind. Auf 
jenem Gebiet hat der Stärkste freie-J 
Feld und die den Deutschen eigentdüw 
lickx Achtung vor fremder Tüchtigkeit 
würde uns nicht gestatten, aus einen 
ehrenhaften Rivalen einen ungerechten 
Angriff zu machen Im GegentheiL 
wir freuen uns des Gedeiljens eines so 
eng verwandten Volkes, welches fort- 
silsrk, deutschez Flut in sich auszuneh- 
men.« 
smixekesismsw v- .ee- M sum-u ·- 

Berlins 9. Dez. 
sine was-re Flnth m sozialpoliti- 

schen Antrage-i sind dein deutschen 
Reichstag unter-breitet Die Mehrzahl 

t indefn lediglich als Parades 
, ais eine sewaltige Arbeiter- 

frmnlet zu demonsktiren. Du 
Dis denn keine Partei von den an- 
deren steh den Vermag ablaufen las- 
sen. Dabei hat nur ein kleinstet Bruch- 
tlxtl ver Anträge Aussicht innerhalb 
der Heft-n Ich nur zur Diskussion 

Das wisse-; pi- A t -.» NR Mk Whi, aber di:I ksorgt-? 

WITH doch gut ans nnd kostenz 
l 

szgnkfumt Ring&#39; mldet«- 
Rubin-gen Jene-s Grän- 

ekssi Wiss-ai- Pera-s 
Jus-—- 

k- 

ists-We is sange. Damit ske- 
de ein Zenit entnehm. tote th- die 
Belt, tiech doch heute an derartige 
IMejnnternekenen gewohnt ist, noch 
nicht ksehen hat. Die »Frantsurter 
Zeitung« sagt ihre Meldung dahin. 
das die in etFrage kommenden ameritai 
nischen, ru ischen und österreichischen 
Interessen an denVerhandlungen theil- 
nehmen, und zwar hätten sich die ame- 

ritanischen Produzenten bereit erklärt. 
weitgehende Konzessionen zu machen, 
sckpn weil der amerikanische Exvort 
infolge des Nachlassens der Ergiebig- 
leit der Petroleumselder zurückgegan- 
gen wäre. 

Wenn, wie ich Jhnen gemeldet habe. 
die Standal Afsaire im prinzlichen 
Hause Schönburg Waldenburg noch 
in Dunkel gehüllt ist« so ist dies ledig- 
lich dahin aufzufassen. daß die Prin- 
zessin Alicia durch allerlei unerwiesene 
und unwahrscheinliche Behauptungen 
die Wahrheit zu verschleiern trachtet 
Wohl ist der Gatte, der Prinz 

Friedrich, auch gerade kein sehr inmi- 
»pathisckxr Herr, das Eheverschulden 
zliegt aber vollständig aus Seiten der 
:Frau. 
s Selbst das »Berliner Tageblatt«, 
Iwelchieg ursprünglich eher mit dekPrin 
zessin shmpathisirie, schreibt deute: 
!,,Allen Beschwichtigungs Meldungen 
sgegeniiber isi das Eine doch sicher 
daß der von der Prinzessin vorgescho- 
bene Scheidungsgrund der Freiheits- 
beraubung unwahr ist.·&#39; Das Blatt 
giebt jeßt ossan zu, daß die Prinzessin 
sich im Unrecht befindet. 

Das Kriegsgericht der vierten säch- 
sischen Division in Chemnitz hat den 
Stabsarzt der Reserve Schwabe und 
den Ober - Assisienzarzi der Marine 
Flachs wegen Pistolenduells zu je drei 
Monaten Festungshast verurtheilt. 

Oesierrcich U naarn 
Prog, 9. Dez. 

Die amtliche «Prager Zeitung« stellt 
es mit dem größten Nachdruck in Ab- 
tede, daß die Prinzessin Elisabeth von 
nnd-him- Gkiis ni« Gattin dsa Nein- 

zen Otto von Windisch-Griitz und 
Enkelin des Kaisers von Oesterreicb 
eine Schauspielerin erschaffen habe, die 
angeblich in einem Zimmer des Prin- 
zen gefunden wurde- 

Wien, 9. Dez. 
Die Obftrultion im ungarifchen 

Parlamenie ifi beendet. Der zwecklose 
Kampf, welcher die Erledigung der 
Staatsgeschöite verhinderte und an 
den Grund-festen der Habsbnrgischer 
Monarchie riitielte, gilt als beigelegt 
Der Ministespriisident Graf Stepbar 
Tisza bat gesiegt, so beißt es. Und 
doch ist es sediglich ein Pyrrhussieg 
Der sogenannte Komprorniß zwischer 
der Regierung und der Unabhängig 
keitzpartei bedeutet aber in Wirklich 
leit einen Sieg der Opposition, unt 
zwar auf der ganzen Linie. Bierzebr 
Monate lang bat die Opposition ge 
kämpft, zwei Ministerien bat sie ir 
dieser Zeit gestürzt. Jedt bat sie Kon 
zelsionen von außerordentlicher Wich- 
tigkeit erstritten, und was noch übrig 
bleibt, das wird die Opposition in de1 
Zukunft verlangen und erreichen. Auck 
dieser Komprorniß ist, wie jeder ande- 
re, lediglich ein Wassenstillstand Auck 
die stärkste Hand wird den Sirorr 
nicht eindämmen können, welcher un- 

widerstehlich dem Ziel zutreibt: der 
Zerspliiierung der Doppelmonarchir. 

E n g l a n d. 
l)--s-- 0 M. 
w. ».-. »e, 

Der Schriftsteller Heebert Spencesj 
ist in Brighion gestorben Seine Ge 
inndheit lies, in den letzten Monaten 
zu wünschen übrig. Vor einigen Ta-l 
gen nahni das Leiden eine Wendunn 
zum Schlimmeten, und gestern Abends 
verlor der Patient das Otwußtseir 
und schlumsnerte heute in der Frühe 
schmerzkog hinüber. 

Epencer war im Jahre 1820 gibos 
ken. Alle Zeitungen widmen ihm 
Nacht-nie, und viele nennen ihn bei 
letzten der großen Denker aus Victo 
rianischer Zeit. 

Keyhsam 9. Tes. 
Der britische Kreuzer zweiter Klasse 

»Hetn1es« gerieth auf der Weist in 
Brand. Da die Flammen in der Nähe 
der Pulvertaknrner ausweichen wu: 
den alle vorhandenen Löschapparate in 
Bewegung g ietzt. Es gelang ichließ 
lich, den Brand zu ersticken. 

kk e a n t r e i ch 
Paris-, 9 Dez : 

Der Ministerpräsident Combes legtel heute dem Ministeerat einen seen-he vor hinsichtlich der du die schweben ( de Unterrichtsvvelnge betroffenen Kon- 
gkegationsfchelew Dei-nach werden( 
3500 Schulen von autortsirten Orden; 

eitet von denen 1900 sofort ge- i 
chlossen werden können, während die 

eesiirenden 1600 sich nicht schließen 
lassen, weil keine anderen Schulen vor- 

handen sind, die nn deren Stelle treten 
können. 

Dsnematt 
Kopenhagen 9. Des 

Der »Wuische volkswirthschqftliche 
Verein« erörterte das Anwachsen der 
Inswanderung nach Amerika und lan- 

Un der Ansicht daß diese Mueniart 
» wehe nühe alss i.chade Den Rednern 
welche die Ansteht verfechten, daß die 
Wndetung dein Lande die besten 
Arbeitskräfte entzöge, wurde ant- 
wortet, daß Dänetnnrt sich Cl wäg- 
fkn könne, wenn ein so fortschrittli 
ches und erfolgreiches Voll wie die 
Mist-er den Deinen seine Thä- 

Jm Uebrigen tönte deins ten 
Lende wähnt Geld su gute, das die 

F in gerit- seines-hielten 
I-— 

Inst-nd 
Bien. S- Dep- 

Is setlautet hier« das die Verthei- 
dtger der Angeklagten tm Irr-seh we- 

kn der Rom-let zu Klschtneiv ihr 
rnt nt legten und das die Vertre- 

ter der anderen Seite dein Beispiele 

Eisen werden« Ali Grund sltr diese 
fremde Wunsweie wird die 

Wetgerung des Gerichtsho es angege- 
ben, die Verhandlungen zu unterbre- 
chen, um neue Zeugen zwecks Entlas- 
dung der wirklich Schuldigen zu ver- 

nehmen. 
J t a l l e n. 

Rossi-. SO. Dez. 
Der Papst las ansäßlicd des Festes 

der Undesleclten Empfängniß in seiner 
Privattapelle eine Messe, zu deren Be- 
suche nur einige wenige bevorzug:e 
Persönlichteiten zugelassen wurden. 

Zu gleicher Zeit wurde das Jahres- 
sest des 45jäbrigen Bestehens des ame- 

rilanischen Kollegiums feierlich de- 
gangen. Der Titular-Erzbischof von 

Heliopolis, Herr Robert Seton aus 
New York, hielt dark hochamt. 

S e r b i e n. 

Belgrad 9. Dei 
Der Finanz - Minister Radowano 

witsch hat adgedanlt. Sein Nachfol- 
ger ist Pasitsch. Es heißt, daß auch 
der Premiet Minister Gruitsch unter 

dein Vorwande der Kräntlichleit zu 
rücktreten w-lle, und daß der Dr. P« 

sittsch zu seinem Nachfolger ausersehen 
er. 

T ii r l e i. 
Konstantinopci. 9. Te; 

Das Sternenbanner wurde von dein 

amerikanischen Konsulat in Aleran 
dretta, asiatische Türkei. niedergedolt, 
und der Konsul Davis reiste nach Bei- 
rut ab. Den Anlaß dazu gab ein ern 

fter diplomatischer Zwischensall, bei 
dem Herr Davis von der Ortspolizri 
empfindlich beleidigt wurde. 

Die Mißhelligteiten entsprangen der 

Befhastung eines Armeniers Ohannes 
Attarian. eines naturalisirten ameri— 
tanischen Bürgers. "Attarian befand 
sich zwei Monate lang im Gefängniß 
und hatte auf die Verwendung des 

amerikanischen Konsular-Agenten die 

Freiheit unter der Bedingung erhal— 
ten, sosort das Land zu verlassen 

r Davis begleitete Attarian zun- Yssh als er von Polizisten ange« 
halten und beleidigt wurde. Die Be- 
amten nahmen Attarian sest nnd führ- 
ten ihn, trotz des Widerstandes der. 

Katvassen (Konsulats-Pdliziiien) in’:; 
Gefängniß zurück. Herr Davis zog» 
daraus das Sternenbanner ein, über 
gab das Kansulat dem Vize-Konsnl 
und verließ Alexandretta Ein Haufe 
Maslernin benutzte die Gelegenheit zu; 
einer Kundgcdung gegen das Konsului 
und die Christen im Allgemeinen 

Die Lotalbehörden behaupten, daszl 
rr Dadis einem Polizisten einen 

tockhieb versetzte, und daß die Ra- 
wassen den verhafteten Attarian zu 
befreien versuchten. Bei der Schlä- 
gerei wurden die Fenster des Gesang 
nisses gebrochen- Attarian, so behaup- 
ten die türischen Behörden. stammt 
aus Diarbetir und reiste mit einem ge- 
siilschten Passe durchs Land. Weiter 
weisen sie daraus hin, daß die Arme- 
nier, welche als ameritanische Bürger 
aus den Vereinigten Staaten nach der 
Türkei zurückkehren, den Behörden vie- 
le Schwierigleiten verursachen, weil die 
Pforte die Naturalisation nicht aner- 
kennt. 

Als Attarian derhaftet wurde, trug 
er 82,500 in der Tasche. Die türki- 
schen Behörden glauben deshalb. dai 
et revolutionäre Nrovnnnntm teili 

Der Geiandte Leishmam hat bei de 
Pforte einen scharfen Protest eingelegt. 

Washington II Dez. 
Das Staatsdepartement erhielt vor 

dem Konfnl Davis in Alexandretta 
asiatischk Türkei, ein Radelgramin is 
dem der Genonnte meidet daß ei 

Schwierigiei en mit der dortigen Orts- 
polizei gehe- t habe und noch Beiru 
abgereist sei. Das Staatsdeparte 
ment tobeite dem Gesandten Leispman 
sofort eine eingehende Untersuchunc 
anzustellen. Es wird gemeldet das-· 
Herr Leishman ungesäumt im türki« 
schen Ministerium des Innern vor- 

sprechen und sich eine Erklärung aus: 
bitten wird. 

KonstantinopeL 9. Dez. 
Der russriche Botschoster Sinotvjetr 

theilte der Pforte mit, daß Rußlond 
und Oesterreich den russifchen General- 
ionsul Demerii in Beirut und den 
österreichischen Ministerialbeamten von 
Müller mit der Beaufsichtigung der 
Durchsii rung der mazedonischen Re- 
formen traut haben. 

Aus dem sernen Osten. 
St. Petersburg, 9. Dez. 

Die russ· then Truppen schlugen am 
Liau Flu e in der Mandscpurei eine 
starke Chunchusen - Bande, tödteten 
M und verwundeten etwa eben so 
viele Mitglieder der Bande. Der große 
Verlust der Chunchusen wird tn des 
amtlichen Berichte-n einer Pnnit zuge- 
schrieben, die unter ihnen ausbrach. 

P a n a m a. 

Colon 9. Des 
Eine Kompagnie ameritanischttMa- 

rinefoldateu vom Kreuzer »Dixie 
wurde ak- Land es i und fuhr mit 
des Eis-sahn nan mpire, mn dort 
ki- L rzu beziehen Eint-irr liegt 

alte von Luna-na. Der An 
nWiri McCreuth fmtkk das Ko 

mando Man will den Leuten nach 
dein langen Auf-than an Bord Gele- 

MMWHW «Seedeiae zu 

I« 
——-&#39;-«- MO· I— 

sen-tm 
tat-into, Dnt., O. DI. 

U seen-Her det neuen Ante ftlt 
Ue Grund sinnt - Bahn dettltt en 
db Mtdetltth das dte detden In eln 
Cttllen nnd Kannsditnith welche durch 
dlse Muts - Oeenstotnnttstm den 
seeetntgten Staaten zu ptochen inve- 
den sind. swanstg du etsls Metlnn 
nnd nicht, tote es tertltllmltch ttt Pto- 
totdll heißt, zwei bte drei Meilen votn 

set Statt-sen entfernt ltegen. Sie 

f 
herrschen somit nicht den neuen Ha- 

en- 

J n Bezug auf Kindetznhl lchetnt 
Jonu lehr herunter zu fein. Nach dem 
Bericht des Staatsfupetlntendenten Bak- 
ren sind im Staat ieet Mast-g Kinder 
itn Schulalter, gegen 560,t73 in 1902 
sind 566,000 in Ioao. Anstatt einer 
Zunahme ist folglich ein dedentender Ad- 
tall vorhanden. 

D te Grund Jury zu Btooklyn, wel- 
che die Antlagen aegen die Iniettcan 
Resininq Co. ui ierlachie· hat empfah- 
ten, daß die Knipmatlan das Sämm- 
chen non 8535,000 bezahlen toll für 
Wasser das sie gebrauchte ohne daß es 

durch Meter ging. Jin lehten Juli ent- 
deckie nian nämlich, dssß die Gesesfchalt 
Wasser durch mehrere Möhren besag, die 
dem Wassetdepatientent gänzlich unde- 
kannt waren. 

Die Auswandirnng nach Europa 
lchetnt jetzt graste Dimensionen anzuneh- 
men. Der lkthm non New York nach 
Liverpool abgeht-irrte Tampier »Gebt-« 
der Watte Stat Linie hatte 1500 Zwi- 
tchendeckgpnssngme an Bord. Der nach 
iten Tages abssthvende Dampfe-i »L« 
Tauramst der französischen Linse nahm 
LWU Zwischendeckgptssngme Intt und 
tust 20» aiit dem Tack tutütL für dte 
tetn Plan mehr nsnr. 

Natürliche Wegtveisen 
IMI Ist sausen-. Ite Ich t- solle M 

im use-. 

Ein jeder weiß, wie leicht man, selbst 
in einem Walde, den man gut zu ten- 
nen glaubt, die Richtung verliert, wenn 
man von den Wegen abweicht und in’s 
Waldinnere eindringt. Hat man nun 
teinen Kompaß mit und tann man sich 
auch, vielleicht bewöltten Himmels we- 

gen, nicht nach dem Stand der Sonne 
zurechtfinden, so bieten sich einem guten 
Beobachter doch allerlei natürliche Weg- 
weiser, die ihn meistens bald auf den 
rechten Pfad zu leiten vermögen. 

Man hat sich zunächst tlar zu ma- 

chen, in welcher Himmelsrichtung man 

zu gehen hat und zu diesem Zweck sucht 
man einen Baum, der möglichst einzeln 
steht. und betrachtet ihn genau. Die 
Rinde dieses Baumes tst an der Süd- 
seite stets trockener« härter und von 

hellerer Farbe als an der Nordseite. 
Diese ist immer dunkler, und gewöhn- 
lich befindet sich am Fuße des Baumes 
an dieser Seite ein dickes Moospolster. 
Das harz, das bei Kiefern, Tannen, 

ichten, Lärchen an der Südseite aus 
stlöchern oder Baumwunden hervor- 
uillt, ist stets hart und hellbernstein- Jakbig während es aus der Nordseite 

des Baumes meist dunkelarau und ge- 
wöhnlich mit einer Staubschicht bedeckt 
ist. Eichen. Eschen, Nüsterm Buchen 
tragen ebenfalls an der Nordseite eine 
Moosdecke. Außerdem find an dieser 
Seite die Blätter länger, von dunk- 
lerem Grün und mit leichteren Adern 
durchzogen als an der Südseite, wo sie 
kleiner, zäher und mit einem dunkleren 
Aderneh durchwachsen sind. Steine 
sind auf der Südseite gewöhnlich lahl, 

aus der Nordseite dagegen fast immer 
»mit einer Moosdecke überzogen. Und 
jendlich weben die Spinnen ihre Netze 
H stets an der Südseite der Bäume. 
f 

J-.-.-e"’s«o·« Is-» es- ,s·-st(-z;--«ss-« ·«« --»- -»—— -»·- -»- Y« 

Achm W 
« 

Nurnoch 
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: 
Schu um zio 11: zkan :;. Ein-ins Tage! 

Der Anfang vom Ende des größten Vertaust in der Geschichte Grund Island S, nur 
vier Tage mehr, macht Euch diese zum letzten Male sich darbietende Gelegenheit zu Nutzen 

HBringt die Familie und staffirt sie aus für die Zukunft Eine doppelte Geldersparung für 
» 

Alle. Die Waaren müssen verkauft werden. Der letzte Ruf, verpaßt ihn nicht« Kommt bei 
Zeiten—noch immer genug Bargaine nach. 
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Rathe und blaue-- 
Tasche-nücht- 

3k. 

Gemische-te Hemden, 
75e und 01.00 

33r. 

Mönanhaadschuhe, 
werth We und il.00 

41c. 

Elkgantk Windsok 
Kcawqtten 

4c. 

Seiden- Taschentüchek 
wekth Mc nnd O1.00 

37r. 
Große Auswahl von Männermüyem 

spenh 35c und hoc, 

19c. 

Buntfeivent Zwin- 
socea 

Ue. 

Hüte, 
wach two uad uns 

79c. 

Kragen m allen Stils-I 
zu nur 

9c. 

Verkan eudifgtf ;q; positiv am Mitton den 1·6. Dezember. 

GLOBE ci.OTlsllNG 00 
Grund Yola:td. Wehrer-km 

Achict auf » 

vie großen » 

Ein prominenleijltilgsien des I. LI. Il. s. 
sWukde von der Bright’ichen Krankheit bedroht —- Pekuuq 

verichnsste ihm die Gesundheit wieder . 

——— 

E. z. Lindstrom, Post Grund Muster-, J. L· c. Z. 
0. Frei-. Lindstrorn, Post Grund 

Master des Anderendent Order of Odd 

geltend-, Pa Chaneellor Twin City 
odge Ro. 63, Knighti of Pythias, ebenso 

Pasi Chief Patriarch, Ridgelh Encamps 
meni No. 22, schreibt von 1923 University 
Adenue, St· Paul, Minn.: 

»Bei-unt- hai meine herzliche Empfeh- 
lung. Jch lenne leine Medizin, die sich rnii 

eruna vergleichen kann. Vor mehreren 
ahren zog ich mir eine schwere Erliiliung 

zu, welche in Urinbeichtverden ausartete 
und mich rnit der Bright’schen Krankheit 
bedrohte. Da einer meiner Freunde durch 
Peruna den der Bright’lchen Krankheit 
lutirt wurde, so entichioß ich mich, es auch 
zu versuchen; ich brauchte es vertrauenzvoll 
drei und einen halben Monat, als meine 
Gesundheit wieder hergestellt war. Seit- 
dem habe ich nie wieder Beschwerden ge- 

bt und halte es für recht, Peruna unbe- 
cheänktes Lob zu ertheilenf — D. Fred 

Lindstronu 
Kotarrhalischecsntzündun derS leim- 

häute ver Nieren, auch Briggksd raus- 
heit genannt, ist entweder akut oder 
nisch. Die akute Form erzeugt beut 
Symptome, nach denen man die Kra i 
ofokt vermuthen kann, aber die chroni Je orm kann so allmählig und hinterci g 
ommen, daß ihre Anwesenheit ni ver- 

muthet wird« bis sie ihr Opfer g ndlich 
fest gepackt hat. 

Beim Erscheinen der ersten Sysn tonte 
sollte Pera-m genommen werden. iesei 
Fätlel dringt sofort bis zur Wurzel des 

e I. 
Ein Buch über Katarrh wird postaei geschickt durch die Peruua Meine ., 

Columbui, O- 

Fragt Guts-n Oppthkkck Mk einen freie-I Pera-m this-aber für 1904 

D te kepublikaiiitdieri Blätter, die- 

tms stets-stachen wolle-i daß ei one Bro. 
iperität beitichi, leiste-i sini spottet-nur« 
Blüthen So tchrertsr this »Hast-Arn 
Jouiniil«: »Ist-z Former-XI tät-nett rotes 
hin-, wie er Den Preis v si 

Schweinen heruntergehen ficht und be- 
merkt daß neues Korn iiur ·.« Cents per 
Bittbel bringt Mr r fein gutes Weit-. 
für fr- nsedt es kein tanqu Gesicht, t"ie 
tiägi »Un- Imils time winkt kiiti »s« 
zur Schau und zweie eins guten Grün- 
den; denn erhält sie nicht Zehn Centö per 

Pfund tür ihre gefchtnchseten Hühner, 
Enien und Gänse und füiiirehn für Ihre 
Tut-ens, gni nichts tu tagen von den 
einundznmiiiig Ceiiig für dirs Daheiid 
Mei? Kein Wunder- saß die Former- 
tiiriieii in bieten Zeiten stücklich sind- 
denn ihr Becher rniöuint über niii Pro- 
speritöt.« Jst solche Isteiftesblütbe eines 
Prpfpwstörtzfcheeieis nicht löchsitich7 
Wir möchten unsere Former treuer-, wie 

i— 

FTIejrnineir unter ihr-in« 
ISIiick Geflüqu habe-s iiin es niir den . 
Jst-ritt iii bringen« ob rste piitr Cents da- 

Lkikh nnd- 

.«--i.- .-.-ii shneii übe-inum Hühner 
« 

d 
But-eng irr verkaufen haben und fod- 

kre eiti und 

tüe sie für die biindeiie von Diillnrs ent- 

stbüdigt, met-Ae der Fleitchtrirft ihnen alt- 
gizwnckr bis-, sur-ein er ihnen irr-ei II ol- 
lnig weiiicrer für dirs Hundert Schweine 
und Vieh here-bitt Beten Betrachten die- 
tee Prospekttöi wird wohl weder dei- Far- 
rner noch fein Weilt einen »Prosperitäts- 
Schmeil« tragen iiiid untere Geschäfts- 
teirte ebnes-meinen denn fett dem starken 
Niedergastg der Viel-preise sind die Ge- 
schäfte gerne-tun flirrt geworden und wenn 

es to wettet gebt, dann wird es in nicht 
nllzulangee Zeit to gewaltig krachen, baß 
Manchem vor lauter Prosperitäi hören 
iiiid Sehen vergeht. 

Ists-M III den ,,ctsets-Itizetsee.« 


